
 

 

Die Programme der Schweizer Privatradios mit Leistungsauftrag - 2016 

Zusammenfassung 

Die Programmanalyse der privaten kommerziellen Radioveranstalter 2016 berücksichtigte 

alle konzessionierten Veranstalter der Schweiz und damit insgesamt 37 Programme.  

Die private Radiolandschaft der Schweiz ist auch 2016 durch eine grosse Vielfalt charakteri-

siert. Die Privatradios der Romandie entsprechen den medienpolitischen Zielsetzungen besser 

als die übrigen Radios. Sie haben in der Regel einen höheren Informationsanteil und senden 

mehr regionale Informationen als die meisten Stationen der deutschen und italienischen 

Schweiz. Der Vorsprung der Romands hat sich seit 2013 noch vergrössert, da die Deutsch-

schweizer und Tessiner Radios seither die Informationsproduktion reduziert haben.  

Methodische Eckdaten 

Folgende Programme wurden 2016 untersucht: 

Deutsche Schweiz: Radio BeO, Canal 3 (d), RadioFr (d), Radio Südostschweiz, Radio Munot, Neo 1, Radio Rottu 

Oberwallis, Radio 24, Bern 1, Basilisk, Energy Zürich, Energy Basel, Energy Bern, Argovia, Radio 32,  

Radio 1, Radio Zürisee,  Planet 105, Radio Top, FM1, Radio Central, Radio Pilatus, Radio Sunshine 

Französische Schweiz: RJB, RFJ, RTN, Canal 3 (f), Radio Chablais, RadioFr (f), Rhône FM, LfM, Rouge FM, One 

FM, Yes FM, GRRIF 

Italienische Schweiz: Radio Fiume Ticino, Radio 3i 

Stichprobe: Künstliche Woche (Werktage) im Zeitraum von 17. März bis 28. November 2016 

Stichtage: Mo, 28. November, Di, 23. August, Mi, 11. Mai, Do, 17. März, Fr, 14. Oktober 

Analysierte Sendezeit: täglich 06.30–08.30; 11.30–13.30; 17.00–19.00 Uhr 

Musikanalyse: Mittwoch, 11. Mai; 05.00 bis 19.00 Uhr 

Analysierte Programmstunden total: 1'628h 

Programmkonzepte: Grosse Unterschiede zwischen den Sprachregionen und Sendern 

Die Schweizer Privatradios operieren in strukturell äusserst unterschiedlichen Konzessionsgebieten 

unter verschiedenen ökonomischen Voraussetzungen. Dieser Kontext, aber auch die programm-

philosophischen Grundsätze der Veranstalter, der gesetzliche Programmauftrag und vor allem die 

jeweilige Wettbewerbssituation beeinflussen die programmliche Ausrichtung eines Radios.  

Angesichts der regional unterschiedlichen Voraussetzungen erstaunt es kaum, dass die Gemein-

samkeiten der Privatradioprogramme weit geringer sind als ihre Unterschiede. Gemeinsam ist 

ihnen, dass in der Regel mehr als die Hälfte der in der Prime Time ausgestrahlten Programme aus 

Musik, überwiegend aus dem Popspektrum, besteht. Ausserdem präsentieren die privaten Radios 

die Informationsinhalte in der Regel faktenorientiert, wenig kontextualisiert und formal relativ 

anspruchslos. Aber selbst diese wenigen Ähnlichkeiten gelten nicht für alle Programme. Drei 

Westschweizer Radios (RFJ, RadioFr f, Chablais) weisen mehr Wort- als Musikinhalte auf. GRRIF 
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und Planet 105 gewichten andere moderne Musikstile höher als Pop, und RadioFr (d) oder  

Radio 1 bieten ihrem Publikum durchaus bemerkenswerte Kontextualisierungs- und Orientie-

rungsleistungen. Somit bleibt als wichtigstes generelles Fazit, dass die private Radiolandschaft der 

Schweiz eine erstaunliche Vielfalt aufweist. 

Wo mehrere private Radios in einer direkten Wettbewerbssituation stehen, ergeben sich pro-

grammliche Differenzierungen durch unterschiedliche Zielgruppenausrichtungen der Sender. 

Meist segmentieren die Radios ihr Publikum nach Alter. Exemplarisch ist dies in den Räumen Ba-

sel und Bern zu beobachten. Auch im Grossraum Zürich richten sich die Anbieter durch spezifi-

sche Musikformate und Informationskonzepte auf unterschiedliche Altersgruppen aus. Tendenzi-

ell ist eine solche Segmentierung auch in der Genferseeregion und in der Zentralschweiz der Fall, 

kaum jedoch im Tessin. Die beiden Privatprogramme der italienischen Schweiz unterscheiden sich 

fast nur durch den höheren Anteil an (Regional-)Information im Programm von 3i. Ihre Musik-

formate sind dagegen fast identisch. 

Zwischen den Sprachregionen gibt es teilweise markante Unterschiede: Die Privatradioprogram-

me der Romandie und des Tessins weisen höhere Wortanteile auf als die Deutschschweizer Ra-

dios. Im Fall der Romandie ist dies vor allem auf die vermehrte Informationsproduktion zurückzu-

führen, während die Tessiner Radios ungleich mehr Moderation und Werbung enthalten. Der 

höhere Moderationsanteil dürfte mit einer anderen Radiokultur, die der Wortbegleitung einen 

höheren Stellenwert beimisst, zusammenhängen.  

Programmdynamik: Auf steter Suche nach Erfolg 

Bedingt durch den erhöhten Wettbewerbsdruck, die sich wandelnden Publikumsbedürfnisse und 

programmliche Veränderungen bei Wettbewerbern, sind die Privatradios stets auf der Suche nach 

Erfolgsoptimierung. Dies führt dazu, dass die Programme teilweise radikal umgebaut werden.  

Seit der letzten Vollerhebung 2013 hat z.B. Rhône FM sein Programm stark verändert. Am offen-

sichtlichsten zeigt sich dies am Musikformat. Die Auswahl der Titel wurde deutlich verjüngt und 

stärker auf internationale Hits konzentriert, die oft mehrmals am Tag wiederholt werden. Parallel 

wurde die Regionalinformation etwas reduziert. In der Genferseeregion haben LFM und One FM 

ihre Profile weiter geschärft: LFM hat den Informationsanteil und die Regionalinformation ausge-

baut und sich musikalisch auf ein älteres Publikum ausgerichtet, womit sich der Sender jetzt noch 

komplementärer zu One FM präsentiert als 2013.  

In der italienischen Schweiz waren die beiden Privatradios 2013 musikalisch deutlich verschieden 

positioniert, indem Fiume sich auf ein jüngeres Publikum als 3i ausrichtete. Diese Differenzierung 

ist drei Jahre später praktisch verschwunden. Die beiden Programme haben sich seither musika-

lisch stark angeglichen. 3i hat sein Format verjüngt und Fiume den Stilmix angepasst.  
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In der Deutschschweiz fanden bei Radio Rottu und Central die auffälligsten Veränderungen statt.  

Rottu hat seinen Musikanteil seit 2013 stark erhöht und gleichzeitig die Informationen fast hal-

biert. Noch stärker ist die Reduktion im Bereich der regionalen Information. Aber auch das Musik-

format hat Rottu deutlich verändert: Der Sender fokussiert sich weitgehend auf bekannte interna-

tionale Hits, spielt weniger topaktuelle Titel und hat auch den Anteil an Schweizer Musik erheb-

lich verringert. Auch Central hat seinen Informationsanteil und die Regionalinformation spürbar 

reduziert, liegt aber noch immer weit über dem Deutschschweizer Durchschnitt. Die Neupositio-

nierung von Central macht sich vor allem beim Musikformat bemerkbar, das auf ein älteres Publi-

kum zugeschnitten wurde. Die Absicht, sich im Musikbereich komplementär zum anderen Radio 

der Unternehmensgruppe (Sunshine) abzugrenzen, ist klar erkennbar. Eine analoge Differenzie-

rung ist im Grossraum Bern zu beobachten: Bern 1 hat sich musikalisch etwas älter positioniert 

und gleichzeitig seine regionale Informationsproduktion ausgebaut. Damit grenzt es sich schärfer 

vom direkten Wettbewerber Energy Bern ab.  

Rückläufige Regionalinformation in der Deutschschweiz und im Tessin 

Die Konzession verpflichtet die Veranstalter zu bestimmten Informationsleistungen während der 

Prime Time. Obwohl diese Verpflichtung (mit einer Ausnahme1) für alle Veranstalter gilt, wird sie 

in höchst unterschiedlichem Ausmass eingelöst: Das Programm mit dem grössten Informationsan-

teil (RFJ) produziert mehr als das Vierfache an Informationsinhalten wie die Programme mit dem 

kleinsten Anteil (Fiume Ticino, GRRIF, FM 1, Energy Bern Energy Basel). Ein grosses Gefälle gibt 

es zwischen den Privatradios der Romandie und den anderen Sprachregionen. Die Radios der 

französischen Schweiz verwenden im Durchschnitt mehr als ein Fünftel der Programmzeit für 

Informationen; 12% sind es im Tessin, 13% in der Deutschschweiz – mit abnehmender Tendenz 

seit 2013.  

Im Bereich der Regionalinformationen aus dem Konzessionsgebiet treten die Leistungsunterschie-

de noch deutlicher zu Tage. Die Privatradios der Romandie bieten ihrem Publikum durchschnitt-

lich rund doppelt so viele regionale Informationen wie die Radios der anderen Sprachregionen. 

Mit täglich 53 Minuten belegt das jurassische RFJ den gesamtschweizerischen Spitzenplatz. Am 

anderen Ende des Leistungsspektrums befinden sich das ebenfalls im Jurabogen operierende 

GRRIF und das Ostschweizer FM 1 (je 5 Minuten). Seit 2013 haben die Privatradios der französi-

schen Schweiz ihre quantitativ starke Leistung gehalten. Die Privatradios der restlichen Schweiz 

haben ihre regionale Informationsproduktion zurückgefahren.  

16 Schweizer Privatradioprogramme erhalten als Ausgleich für strukturelle Nachteile Gebühren-

anteile. Diese zusätzlichen finanziellen Mittel wirken sich offenbar leistungsfördernd aus: Die 

                                                   

 
1 Planet 105 ist mit einer Spezialkonzession ausgestattet. 
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Gebührenradios widmen im Durchschnitt ein Fünftel ihrer in der Prime Time zur Verfügung ste-

henden Zeit der Informationsvermittlung. Nur 12% sind es bei den übrigen Privatradios. Der 

Zusammenhang zwischen Gebührenanteilen und Informationsoutput zeigt sich noch stärker bei 

der Regionalinformation. Diese verursacht in aller Regel höhere redaktionelle Kosten als Informa-

tionen aus dem In- und Ausland, die vergleichsweise günstig über Agenturen oder Korrespon-

dentennetzwerke beschafft werden können. Die Gebührenradios strahlen im Durchschnitt in der 

Prime Time eines Werktags während 35 Minuten regionale Informationen aus, 14 Minuten sind 

es bei den konzessionierten Privatradios, die keine öffentlichen Gelder erhalten.  

Was die Qualität der Informationsaufbereitung anbelangt, sind die Unterschiede zwischen den 

Sprachregionen und den einzelnen Radios weniger markant. Aufwändige Präsentationsformen 

finden sich selten in den Privatradioprogrammen. Einigen Stationen, wie z.B. Radio 1 in der 

Deutschschweiz und RFJ in der Romandie, gelingt es aber durchaus, die Informationen formal 

vielfältig zu präsentieren. Die von den Konzessionen geforderte Themenvielfalt erbringen die 

Privatradios hingegen meistens mühelos. In aller Regel decken sie ein breites thematisches Feld in 

den Bereichen Politik, Gesellschaft, Wirtschaft, Kultur und Sport ab. Einige Stationen setzen zu-

dem durchaus ihre eigenen thematischen Akzente. Im Allgemeinen haben Politik und Gesell-

schaftsthemen einen hohen Stellenwert und nehmen etwa die Hälfte des Informationsvolumens 

in Anspruch. Seit 2013 ist ihre Bedeutung im Programm unverändert.  

Orientierungsleistungen erbringen die Privatradios der lateinischen Schweiz häufiger als die 

Deutschschweizer Stationen. Weit überdurchschnittlich sind die diesbezüglichen Werte von Ra-

dioFr (f), das insbesondere in Interviews und Studiogesprächen immer wieder kontroverse Per-

spektiven und Meinungen ins Spiel bringt. Auch Canal 3 (f), RFJ und Chablais und in der 

Deutschschweiz Radio 1 bieten ihrem Publikum überdurchschnittliche Orientierungsleistungen.  

Die Informationsangebote der Privatradios sollen gemäss Konzession das gesamte Versorgungs-

gebiet berücksichtigen. Da die Ereignisdichte in urbanen Zentren, vor allem wenn es sich um Kan-

tonshauptstädte handelt, weit grösser ist als in peripheren Kommunikationsräumen, ist diese An-

forderung nur schwer zu erfüllen. Dementsprechend weisen viele Schweizer Privatradios grössere 

Defizite bezüglich der publizistischen Abdeckung des Konzessionsgebietes auf. Die Fokussierung 

auf die urbanen und politischen Zentren hat zur Folge, dass viele Schweizer Regionen praktisch 

keinen Eingang in die publizistische Realität der Privatradios finden. Zu diesen kaum beachteten 

Gebieten gehören aber nicht nur periphere, bevölkerungsschwache Kommunikationsräume, in 

denen kaum Berichtenswertes geschieht. Auch stark bevölkerte Gebiete, die in den Konzessions-

gebieten gleich mehrerer Privatradios liegen, sind betroffen: Zu diesen "Blind Spots", die zum Teil 

schon in früheren Erhebungen identifiziert wurden, gehören die Kommunikationsräume Freiamt, 

Fricktal, Glarnerland und La Broye. Neu muss auch der Kommunikationsraum Zürcher Oberland 

dazugezählt werden, der zwar zu den bevölkerungsstärksten Regionen der Schweiz gehört, aber 

von den Privatradios kaum noch beachtet wird. 
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